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Die Janis Joplin vom Rheinfall

Die Schaffhauser Sängerin Yvonne Moore sorgte am Samstag mit ihrer starken Stimme und weiblichen Ausstrahlung für eine emotional aufgeladene Stimmung. Sie trat zusammen mit ihrer Band in der Eisenbeiz auf.

Frauenfeld – Konzerte mit der 44-jährigen Schaffhauserin sind immer ein besonderes Erlebnis. Denn Yvonne Moore scheint das Bad in der Menge zu geniessen, der direkte Kontakt mit dem Publikum ist für sie wie Sauerstoff, ohne den sie nicht leben kann. Über hautnahen Publikumskontakt hatte sie sich am Samstagabend kaum zu beklagen, über genügend Sauerstoff in der engen, aufgeheizten Beiz schon eher. Denn Yvonne Moore war nicht nur mit einem ganzen Chratten Songs ihrer neusten CD «Put out the Trash» gekommen, sondern auch mit ihrer ganzen vierköpfigen Band angereist.

Emotionsgeladener Sound

Und diese vier Musiker – Emmi Lichtenhahn (Bass), Rafi Woll (Drums), Matiaz Savnik (Keyboard, Hammond) und der Amerikaner Mat Callahan (Guitars, Vocals) – beanspruchten mit ihrem Equipment nicht nur physisch viel Raum, sondern füllten die Beiz mit ihrem emotionsgeladenen Sound auch akustisch bis in den hintersten Winkel und provozierten das Publikum mehrmals zu spontanen Beifallskundgebungen. Und wie immer war auch Yvonne Moore sowohl akustisch wie physisch omnipräsent, stimmgewaltig und mit einer ansteckenden Spontaneität und Lebensfreude. Damit war Yvonne Moore sowohl physisch wie emotional ganz nah am Publikum, das seiner Begeisterung an diesem Abend spontan und ohne Hemmungen freien Lauf lassen konnte. Mit jedem neuen Song begann das Soundsüppchen mehr zu köcheln und drohte so beinahe überzulaufen. Aber auch die Temperatur im Lokal stieg unaufhörlich fast auf Rekordniveau und brachte nicht nur Moore und Band, sondern auch das Publikum ganz gehörig ausser Atem und zum Schwitzen.

Charismatische Sängerin

Und Moore katapultierte ihre Fans nicht nur mit den Songs «Put out the Trash», «I wanna sing, Ma» und «Lift me up» auf ungeahnte sphärische Höhenflüge. Witzig, manchmal ironisch, aber immer intensiv, leidenschaftlich und stimmgewaltig rockte und stampfte sie charismatisch über die Bühne und mittendrin ins begeisterte Publikum. So dachte auch nach zweieinhalb intensiven Stunden, in denen Yvonne Moore und Band mächtig in der Soul-, Blues- und Funksuppe gerührt hatten und dabei kein T-Shirt trocken blieb, niemand wirklich ans Aufhören.

Denn die Schaffhauser Sängerin und ihre Musiker pusteten dem Publikum im Verlaufe des Konzerts alle negativen und schlechten Gedanken und Erinnerungen aus dem Hirn. Die Botschaft «Put out the Trash», oder sinngemäss «Befass dich nur mit dem Erfreulichen», war angekommen. Come on Yvonne, one more time! Yvonne Moore, nicht so berühmt wie Janis Joplin, Billy Holiday oder eine Alanis Morrisette, dafür aber ein Star zum Anfassen. l Rudolf Steiner
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